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Wir freuen uns immer über  
Ihr Feedback: Welcher Artikel 
hat Ihnen besonders gefallen, 
zu welchem Thema würden 
Sie gerne mehr erfahren, wozu 
möchten Sie Kritik loswerden? 

Schreiben Sie uns einfach  
eine E-Mail an: 
mitglieder@volksbank-koeln-bonn.de

Jetzt wünsche ich Ihnen viel Vergnügen  
bei der Lektüre dieser Ausgabe. 

Herzliche Grüße 
Ihr 

Jürgen Pütz
Vorstandsvorsitzender Volksbank Köln Bonn eG

GELD SENDEN 

UND EMPFANGEN.

Direkt aufs Konto mit Wero

in der VR Banking App.

Jetzt auch mit 

    online

bezahlen.

Liebe Mitglieder,

künstliche Intelligenz sorgt für Wirbel, stellt auf den Kopf, 
erleichtert, optimiert und beschleunigt Prozesse. Ihre Wir-
kung ist spürbar in nahezu allen Sektoren, auch im Bank- 
geschäft und auch in der Volksbank Köln Bonn. Deswegen 
werfen wir in der Titelgeschichte dieses Hefts einen Blick 
darauf, wie der Einsatz von KI unsere internen Abläufe 
unterstützt und unseren Mitgliedern sowie Kundinnen  
und Kunden zugutekommt. Wir werfen auch die Frage auf: 
Wo liegen die größten Stärken und Potenziale der KI und 
wo stößt sie klar an ihre Grenzen? 

Im Porträt stellen wir Ihnen unser Mitglied Fairtrade  
Deutschland vor. Wussten Sie, dass das Genossenschafts–
prinzip zu den Kernprinzipien des Vereins für fairen und 
nachhaltigen Handel zählt? Geschäftsführerin Claudia 
Brück gibt imposante Eindrücke in Geschichte und Wirken 
der Organisation. 

Außerdem führen wir auf der Seite für junge Erwachsene ein 
Gespräch mit Katrin Wurm, Geschäftsführerin der Eventlo-
cation Kunst!Rasen in Bonn, über die Erfolgsgeschichte einer 
Konzertreihe mit der Volksbank Köln Bonn als Partnerin. 
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„WOKI“, der ikonische Schriftzug des historischen Wochen-
schaukinos, leuchtet wieder an seinem angestammten Platz in 
der Bonner Gangolfstraße. Die Volksbank Köln Bonn brachte 
das Wahrzeichen des ehemaligen Kultkinos, das einst hier be-
heimatet war, zurück in das Gebäude des heutigen Erlebnis- 
Centers. Es findet seinen Platz zwischen Kinosesselreihen und 
einer frei stehenden Kinoleinwand. Dieser besondere Ort will so 
bei Mitgliederveranstaltungen, Filmabenden und Präsentatio-
nen die Zeiten des alten Kinos wieder aufleben lassen. So ver-
bindet das ErlebnisCenter Stadtgeschichte mit Gegenwart und 
macht ein Stück regionaler Identität wieder erlebbar.  

Legendäres Leuchtschild 
kehrt heim 

Seit August 2025 absolvieren wir als die beiden ersten  
Azubis den neuen Ausbildungszweig zur Kauffrau und  
zum Kaufmann für Digitalisierungsmanagement bei der  
Volksbank Köln Bonn. Wir gehören zur Abteilung Organisati-
on. Für uns bedeutet das: Wir vermitteln zwischen der IT und 
den einzelnen Fachbereichen. Wir helfen dabei, Anwendun-
gen und Prozesse zu verbessern, die die Beraterinnen und 
Berater nutzen. Wir selbst haben also keinen Kontakt zur 
Kundschaft, sondern machen vielmehr unseren Kolleginnen 
und Kollegen die Arbeit leichter. 

An zwei Tagen in der Woche geht es für uns in Bonn zur 
Berufsschule. Die legt einen starken Fokus auf IT – unsere 
Kurse belegen wir daher nicht gemeinsam mit angehenden 
Bänkerinnen und Bänkern, sondern mit IT-Spezialistinnen 
und -Spezialisten aus anderen Betrieben. 

Zwei von uns

Seit 1984: Der Leuchtschriftzug 
erstrahlt seit der letzten Vor-
führung erstmals wieder in altem 
Glanz.

Ich heiße Fülöp Grebenar und bin 21 Jahre alt. 
Ich lebe seit meinem siebten Lebensjahr in  
Köln-Porz. Vor der Ausbildung habe ich am  

Berufskolleg Südstadt in Köln mein Fachabitur 
mit Schwerpunkt Wirtschaft und Informatik ge-

macht. 

Ich bin Olha Savchenko, 25 Jahre alt und 
komme aus der Ukraine. In Kiew habe ich Jura 
studiert und mit dem Bachelor abgeschlossen. 
Am Ende des Studiums habe ich aber gemerkt, 
dass der Weg nicht zu mir passt. Deshalb freue 
ich mich, jetzt eine neue Richtung eingeschla-
gen zu haben. 

Ihre Frage an  
die Volksbank Für alle Banken gilt die gesetzliche Einlagensicherung  

von bis zu 100.000 € pro Person und Bank.

Die Volksbank Köln Bonn ist als Genossenschaftsbank zu-
sätzlich in die Institutssicherung der genossenschaftlichen 
FinanzGruppe eingebunden. Dieses System schützt Kundinnen 
und Kunden nicht nur im Nachhinein, sondern setzt vor allem 
vorbeugend an: Die angeschlossenen Banken werden laufend 
überwacht, und bei Bedarf werden frühzeitig Stützungsmaß-
nahmen ergriffen, damit es gar nicht erst zu einer Schieflage 
kommt. Guthaben z. B. auf Giro-, Tagesgeld-, Festgeld- oder 
Sparkonten sind damit grundsätzlich über die gesetzlichen 
100.000 Euro hinaus geschützt.

Ist mein Erspartes sicher? 

Wie ist die Volksbank Köln Bonn 
vor einem Insolvenzfall geschützt?
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Die Volksbank Köln Bonn eröffnete in Bad Godesberg  
ihre erste ErlebnisFiliale und setzt damit ihre Standort- 
modernisierung in der Region fort. Die neue Filiale verbin-
det Beratung, Austausch und digitale Angebote in offener 
Atmosphäre. Beratungsräume mit Wohnzimmer-Charakter, 
flexible Arbeitsbereiche und digitale Präsentationsflächen 
ersetzen die klassische Schalterzone. So entstand ein Ort, 
der Banking persönlicher macht und Raum für Begegnung 
schafft. Der Umbau erfolgte innerhalb von vier Wochen.  
Die Filiale blieb durchgehend für die Kundschaft geöffnet. 

Die Volksbank Köln Bonn erweiterte ihr Selbstbedienungs- 
angebot durch eine Kooperation mit der Sparkasse Köln-
Bonn an den Standorten Köln-Esch und Köln-Widdersdorf. 
Kundinnen und Kunden der Volksbank Köln Bonn können 
seit November 2025 die Geldautomaten an der Chorbusch-
straße 33 in Esch kostenlos nutzen. Ziel der Zusammenarbeit 
ist eine effizientere Nutzung der Geräte und ein verlässlicher 
Service vor Ort. Die Kooperation knüpft an bestehende ge-
meinsame SB-Standorte in der Region an und unterstreicht 
den Anspruch der Volksbank Köln Bonn, für ihre Mitglieder 
und ihre Kundschaft nah und erreichbar zu sein. 

Kooperation ermöglicht
Vor-Ort-Service

ErlebnisFiliale in  
Bad Godesberg eröffnet

Großformatige Wandbilder mit bekannten Motiven  
aus Bad Godesberg schaffen in der ErlebnisFiliale ein  
Gefühl von Heimat und Identifikation.

Ein Standort – zwei Banken: Martina Westebbe,  
Bereichsleiterin Sparkasse KölnBonn, und Stefan Dohmen,  
Regionaldirektor Volksbank Köln Bonn, eröffnen den  
SB-Standort Widdersdorf für die Kundinnen und Kunden  
beider Bankhäuser.

Wenn es eine Sache gibt, die das Geschäftsgebiet der 
Volksbank Köln Bonn verbindet, ist es die Leidenschaft für 
die fünfte Jahreszeit. In den Filialen in Köln, Bonn und dem 
Rhein-Sieg-Kreis feierten Mitarbeitende und Mitglieder 
Karneval mit ihren regionalen Tollitäten: Beim traditionel-
len Tollitätenempfang in der Hauptstelle Bonn gaben das 
frisch proklamierte Prinzenpaar Prinz Roland I. und Bonna 
Stephanie III. den offiziellen Startschuss. Im RegionalCenter 
am Hohenzollernring in Köln besuchte das Dreigestirn Prinz 
Niklas I., Bauer Clemens und Jungfrau Aenne die Genossen-
schaftsbank. Weiberfastnacht stand zudem der Empfang 
des Reiter-Korps Jan von Werth auf dem Programm. Dieses 
gelebte Brauchtum förderte die Bank auch finanziell: 2025 
unterstützte sie Brauchtums- und Karnevalsvereine mit ins-
gesamt 80.000 Euro.

Was für eine Karnevalssession! 

Der Vorstand der Volksbank Köln Bonn, Jürgen Pütz,  
Volker Klein und Jürgen Neutgens, mit dem Bonner  
Prinzenpaar Roland I. und Stephanie III.
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Fairtrade:  
Genossenschaftliches 
Handeln 

PORTRÄT

Angefangen hat alles mit fairen Preisen für Kaffeebohnen: 1992 gründete sich 
der Verein Fairtrade Deutschland – damals noch unter dem Namen Transfair 
e. V. Er setzte sich zum Ziel, wirtschaftlich benachteiligte Kaffeebauern in den 
Ländern des Globalen Südens in ihren Handelsbeziehungen zu stärken und 
ihre Arbeitsbedingungen langfristig zu verbessern. Heute profitieren und  
partizipieren circa zwei Millionen Menschen an dem global agierenden Verein  
für faires und nachhaltiges Wirtschaften. 
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Produktionskosten. Sofern die Nachfra-
ge es zulässt, können die Produzenten 
trotzdem jederzeit einen höheren Preis 
am Markt erzielen. 

Die Prämie ist ein fester Geldbetrag, der 
zusätzlich zum Verkaufspreis gezahlt wird. 
Aktuell ist die Prämie auf 20 US-Cent pro 
Pfund Kaffee festgelegt, bei biologischem 
Anbau sogar 40 US-Cent. Diese Prämie 
geht fast vollständig an die Genossen-
schaften. Diese entscheiden selbst, an 
welcher Stelle das Geld die größte Wir-
kung erzielen kann. Typische Investitio-
nen betreffen Infrastruktur, Bildung oder 
medizinische Versorgung. In manchen Re-
gionen finanzieren Kooperativen Schulen 
oder Gesundheitsstationen. Die übrigen 
Mittel fließen in landwirtschaftliche Be-
ratung oder in neue Anbaumethoden. 

Über die beiden finanziellen Instru-
mente hinaus unterstützt Fairtrade die 
Produzenten bei der Anpassung an 
neue internationale Anforderungen. Ein 
Beispiel sind Umweltauflagen oder neue 
Lieferkettenregeln der Europäischen 
Union. „Viele Produzenten stehen vor 
komplexen Anforderungen“, sagt Brück. 
„Gerade kleine Organisationen hätten 
ohne Unterstützung kaum eine Chance, 
die im Grundgedanken sehr sinnvollen, 
aber komplexen Regeln umzusetzen.“  

Weit mehr als Kaffee und Kakao 

Der Kaffeeanbau bildet den Ausgangs-
punkt für Fairtrade und die geröstete 
Bohne bleibt bis heute eines der bekann-
testen Fairtrade-Produkte. Doch das Sor-
timent ist längst deutlich breiter gewor-
den. „Viele denken bei Fairtrade als Erstes 
an Kaffee, Schokolade oder Bananen“, so 
Brück. „Tatsächlich zertifizieren wir heute 
rund 250 Produktgruppen.“  

Neben den Klassikern gehören dazu 
zum Beispiel Tee, Baumwolle, Nüsse, 
Öle oder Zierblumen. Das Produkt mit 
dem größten Marktanteil war zuletzt die 
Rose: Ungefähr jede dritte Rose, die in 
Deutschland über die Ladentheke geht, 
ist von Fairtrade zertifiziert. Inzwischen 
ist Fairtrade sogar bei Rohstoffen aktiv, 

wie beispielsweise bei Gold: Der Abbau 
des wertvollen Edelmetalls geschieht 
vielerorts im Kleinstbergbau und geht mit 
Gesundheitsrisiken, schlechten Arbeits-
bedingungen und niedrigen Löhnen für 
die Arbeiter einher. Zertifiziertes Fair- 
trade-Gold wird unter sicheren Bedingun-
gen für die Bergarbeiter geschürft – zum 
Beispiel mit adäquater Arbeitskleidung 
und reduziertem Einsatz von Chemikalien. 

Die Ausweitung auf neue Produkte 
brachte auch strukturelle Veränderungen 
für die Organisation mit sich. Während 
viele der landwirtschaftlichen Produkte 
von Kleinbauernkooperativen stammen, 
gibt es Branchen, in denen Plantagen 
dominieren. Dazu zählen etwa Tee oder 
Bananen. 1997 entschied sich Fairtrade, 
auch mit Plantagenbetrieben zusammen-
zuarbeiten. Das Ziel bleibt jedoch gleich. 
Die Arbeitsbedingungen der Beschäftig-
ten sollen sich verbessern: fairer Preis für 
fairen Arbeitslohn – egal ob als Einzel-
unternehmer oder angestellt im Groß-
konzern. 

Deswegen entwickelte Fairtrade für Plan-
tagenbetriebe ein eigenes Modell. Dort 
wählen die Arbeiterinnen und Arbeiter 
ein Komitee der Beschäftigten. Dieses 
Gremium entscheidet eigenständig über 
die Verwendung der Mittel aus der Fair-
trade-Prämie. So wird sichergestellt, dass 
die finanzierten Projekte tatsächlich den 
Arbeiterinnen und Arbeitern zugutekom-
men und nicht den Plantagenbesitzern. 

Unter Fairtrade-Bedingungen hergestellter 
Fußball: Fairtrade zertifiziert heute rund 
250 verschiedene Produktgruppen.

Dramatische Ausgangslage  
für kleine Kaffeeproduzenten 
Kleinbäuerinnen und Kleinbauern in den 
Kaffeeanbaugebieten des Globalen Sü-
dens befanden sich Anfang der 1990er- 
Jahre in einer prekären Situation: Die 
Weltmarktpreise für Kaffee und Kakao 
unterlagen extremen Schwankungen. Bei 
zu hohem Marktangebot fielen die Preise 
nicht selten unter die Produktionskosten. 
Dadurch gerieten die kleinen Betriebe 
in Armut und Verschuldung. Gleichzei-
tig traten sie zumeist als Einzelbetriebe 
auf, hatten kaum Zugang zu Krediten, 
Beratung oder stabilen Absatzkanälen. 
So waren sie von Zwischenhändlern und 
großen Exporteuren abhängig, die ihnen 
die Rahmenbedingungen diktierten.  

Zu diesem Zeitpunkt trat Fairtrade auf 
den Plan: Fairtrade unterstützte die 
Organisation der einzelnen Landwirte 
in Genossenschaften, damit eine große 
Zahl kleiner Betriebe gemeinsam mit 
einer Stimme verhandeln konnte. „Ko-
operativen gehören zum Gründungs-
prinzip von Fairtrade“, bestätigt Claudia 
Brück, geschäftsführende Vorständin 
von Fairtrade Deutschland e. V. „Klein-
bauern schließen sich zusammen, ver-
markten ihre Produkte gemeinsam und 
entscheiden selbst über Mindestpreise 
und Produktionsbedingungen.“ Rund 70 
Prozent der Produzentenorganisationen 
mit Fairtrade-Siegel arbeiten heute in 
genossenschaftlichen Strukturen.

Wie Fairtrade konkret Wirkung erzielt 

Auf finanzieller Ebene kennt das Fairtrade- 
Siegel zwei zentrale Instrumente, von 
denen die Kleinbäuerinnen und Klein-
bauern profitieren: den Mindestpreis und 
eine zusätzliche Prämie. 

Der Fairtrade-Mindestpreis legt einen 
stabilen Kaufpreis fest, den die Pro-
duzenten mindestens für ihr Erzeugnis 
bekommen müssen, damit es ein Fairtra-
de-Siegel erhalten kann. Aktuell liegt der 
Mindestpreis für gewaschene Arabica-
Bohnen bei 1,80 US-Dollar pro amerika-
nisches Pfund (lb). Er richtet sich in der 
Höhe nach den durchschnittlichen 
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Nachhaltigkeit ganzheitlich gedacht 

Damit ein Produkt das Fairtrade-Siegel 
tragen darf, muss ein Produzent nicht nur 
den Mindestpreis erhalten, sondern eine 
Vielzahl von klar formulierten Kriterien 
erfüllen. Bei den meisten Produkten sind 
mehr als 100 Einzelkriterien nötig, um 
den Standards von Fairtrade zu entspre-
chen. Während zur Gründungszeit vor 
allem die Arbeitsbedingungen im Fokus 
lagen, betreffen die Kriterien heute 
sowohl soziale als auch ökologische 
Aspekte. 

 „Heute bezieht sich etwa ein Drittel  
unserer Kriterien auf Umweltaspekte“,  
erklärt Brück. „Es geht um Pestizide, 
Wasserverbrauch, Abfallmanagement und 
um Strategien gegen den Klimawandel.“  
Zu den Instrumenten gehören Verbots-
listen für bestimmte Chemikalien ebenso 
wie Vorgaben fürs Umweltmanagement. 
In der Landwirtschaft fördert Fairtrade 
beispielsweise Methoden der Agroforst-
wirtschaft: eine nachhaltige Landnut-

Fairtrade-Kaffeebäuerin Titik Rahmawati beim Ernten von  
Kaffeekirschen im Dorf Kayumas in Indonesien.

Mitgestalter statt Hilfsempfänger 

Fairtrade Deutschland ist Teil eines inter-
nationalen Netzwerks. Weltweit arbeiten 
mehr als 20 nationale Organisationen 
unter dem Dachverband Fairtrade Inter-
national. Aufseiten der produzierenden 
Kooperativen stehen circa 2.000 Orga-
nisationen mit insgesamt zwei Millionen 
Kleinbäuerinnen und Kleinbauern sowie 
Arbeiterinnen und Arbeitern. Der Dach-
verband koordiniert Standards, Zerti-
fizierung und strategische Fragen. Die 
nationalen Organisationen kümmern sich 
vor allem um Marktentwicklung, Öffent-
lichkeitsarbeit und Kooperationen mit 
Unternehmen. 

Alle Beteiligten nutzen die gleichen 
Regeln und die gleichen Zertifizierungs-
prozesse. Das bedeutet: Ein Produkt mit 
Fairtrade-Siegel erfüllt exakt die gleichen 
Kriterien, egal ob es in Deutschland, 
Frankreich oder Kanada verkauft wird. 

Ein besonderes Merkmal in der Organi-
sation von Fairtrade ist die sogenannte 
Co-Governance-Struktur. Die Produzen-
tenorganisationen im Globalen Süden be-
setzen 50 Prozent der Gremien und haben 
Mitspracherecht bei allen Entscheidun-
gen. „Von der Besetzung eines Boards bis 
zur Entwicklung eines Standards – die 
Produzenten entscheiden zu 50 Prozent 
mit“, so Brück. 

„Diese Struktur ist einzigartig und 
unterscheidet uns von allen anderen 
Zertifizierungssystemen. Wir wissen am 
besten Bescheid, was im Globalen Süden 
passiert.“  Ziel ist es, die Perspektive der 
Produzenten stärker einzubeziehen und 
Entscheidungen nicht über ihren Kopf 
hinweg zu treffen. Die Kleinbäuerinnen 
und Kleinbauern beziehungsweise Arbei-
terinnen und Arbeiter im Globalen Süden 
sind in dieser Struktur Mitgestalter und 
nicht Hilfeempfänger.

Unser erklärtes Ziel ist, 
dass es Fairtrade irgend-
wann gar nicht mehr 
braucht.

zung, die Ackerkulturen mit Sträuchern 
und Bäumen kombiniert, um Biodiversität 
zu fördern. Dabei werden Schattenbäume 
gepflanzt, die dafür sorgen, dass weiter-
hin genügend Insekten die Kaffee- und 
Kakaopflanzen bestäuben. 

Kontrolliert wird die Einhaltung der 
Standards durch die unabhängige 
Zertifizierungsorganisation FLOCERT. 
Auditorinnen und Auditoren prüfen 
regelmäßig vor Ort die Umsetzung der 
Kriterien. Am Ende eines Audits steht ein 
Bericht, den beide Seiten unterschreiben. 
Werden Verstöße festgestellt, müssen 
die Produzenten nachbessern. Schwere 
Verstöße – wie Menschenrechtsverlet-
zungen – führen zum direkten Entzug 
des Zertifikats. 

„Unser erklärtes Ziel ist, dass es Fairtra-
de irgendwann gar nicht mehr braucht“, 
postuliert Brück. „Weil faire Bedingungen 
dann gesetzlicher Standard sind.“ Bis 
dahin garantiert die Arbeit der Organisa-
tion weiterhin für zwei Millionen Klein-
bauern, Plantagenarbeiterinnen und ihre 
Familien Stabilität, Mitbestimmung und 
Fairness.

Heute bezieht sich  
etwa ein Drittel unserer 
Kriterien auf Umwelt- 
aspekte.
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Wussten Sie schon, 
dass ...

… 81 Prozent  
der Unternehmen KI als wichtigste 
Zukunftstechnologie ansehen? 1

… mehr als 1/3  
der Unternehmen in 
Deutschland bereits KI 
einsetzen? 1

… 70 Prozent  
der KI-Nutzenden sagen, dass KI 
ihnen das Leben leichter macht? 1

… PIT, der Chatbot der 
Volksbank Köln Bonn,  
im vergangenen Jahr  

29.815  
Kundenanfragen 
bearbeitet hat?

… 108.497  
Kundinnen und Kunden 
der Volksbank Köln Bonn 
digital Banking nutzen?

… die Volksbank Köln Bonn  
2025 mit KI-Unterstützung 
Betrugsfälle in Höhe von ca. 

1.250.000 Euro 
verhinderte?

1 laut Bitkom Studie „Künstliche Intelligenz in Deutschland“, 2026
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TITELGESCHICHTE

Künstliche Intelligenz: 
Vorsprung im Bank- 
geschäft 
Künstliche Intelligenz (KI) hält Einzug in immer mehr Branchen und 
verändert auch das Bankgeschäft. Bei der Volksbank Köln Bonn 
reicht das Spektrum von neuen Pilotprojekten bis zu tief integrierten 
Anwendungen. Sie beschleunigt Abläufe, unterstützt Mitarbeitende 
und kann den Service für Kundinnen, Kunden und Mitglieder spürbar 
verbessern. Eine zentrale Rolle spielt die KI im Bereich Cybersecurity 
und Betrugsschutz. 

Helmut Wassong, Bereichsdirektor Organisation bei der Volksbank Köln Bonn,  
im Gespräch über die Schnittstelle zwischen künstlicher Intelligenz und Sicherheit.
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Künstliche Intelligenz erreichte in kürzester Zeit nahezu 
alle Branchen und veränderte Arbeitsabläufe tiefgrei-
fend. Acht von zehn Unternehmen sehen KI mittlerweile 
als die wichtigste Zukunftstechnologie an. Auch im Ban-
king wächst die Bedeutung von KI-Anwendungen rasant. 
Die Einführung gestaltet sich in dieser sensiblen Branche 
allerdings aufwendig, denn neue Systeme müssen nicht 
nur nützlich, sondern auch rechtlich hundertprozentig 
belastbar sein und hohen regulatorischen Anforderun-
gen entsprechen. Die Sicherheit muss zu jedem Zeitpunkt 
gewährleistet bleiben.  

Zwischen Pilotprojekten und fester Integration  

Dort, wo KI bereits produktiv eingesetzt wird, sieht die 
Bank deutliche Prozessverbesserungen und eine spür-
bare Entlastung im Tagesgeschäft.  

„Ich persönlich kann mir meinen Arbeitsalltag gar nicht 
mehr vorstellen ohne KI“, sagt Martin Sobich, Bereichs-
direktor Zukunfts- und Vertriebsmanagement bei der 
Volksbank Köln Bonn, über die Bedeutung der KI in sei-
nen Arbeitsabläufen. „Die Zeitersparnisse, um Konzepte 
zu erstellen, Texte zu schreiben und Marktinformationen 
zu sammeln, sind immens. Die KI ist die erste Anwen-
dung, die ich morgens starte, und die letzte, die ich 
schließe, bevor ich den Laptop abends zuklappe.“ 

Gleichzeitig befindet sich die Bank bei vielen Anwendun-
gen noch in der Pilot- und Investitionsphase. Im Vorder-
grund steht dabei nicht der unmittelbare wirtschaftliche 
Nutzen, sondern die Absicht, durch gezielte Projekte 
Erfahrungen zu sammeln, Prozesse zu verbessern und 
langfristige Vorteile zu schaffen. Die umfassende und 
durchgängige Integration von KI in alle zentralen Ge-
schäfts- und Betriebsprozesse steht noch aus. 

„Die größten Potenziale von KI im Bankgeschäft verorte 
ich dort, wo sie uns hilft, Kundinnen und Kunden noch 
besser zu verstehen und individueller zu beraten“ so 
Helmut Wassong, Bereichsdirektor Organisation bei der 
Volksbank Köln Bonn. „Zum Beispiel, indem sie Daten 
analysiert und Hinweise gibt, welche finanziellen The-
men gerade relevant sein könnten.“ 

Wo die KI bereits mitarbeitet 

In den Abläufen bei der Volksbank Köln Bonn kommen 
mehrere KI-Anwendungen bereits konkret zum Einsatz. 
Eine wichtige Rolle spielen sogenannte Agenten. Dabei 
handelt es sich um spezialisierte Bots für einzelne Auf-
gaben. Anwendungen finden solche Agenten in allen 
Bereichen der Bank vom Feedbackmanagement bis zum 
Controlling oder Meldewesen. Hier entlastet die KI Mit-
arbeitende bei ihren alltäglichen Aufgabenstellungen. 
Technisch funktioniert das so, dass ein Sprachmodell – 

das ist eine KI, wie ChatGPT, die auf sprachliche Inter- 
aktion ausgelegt ist – sich auf eine ganz bestimmte 
Datenbasis spezialisiert: beispielsweise auf ein aus-
führliches Handbuch oder einen komplexen Katalog an 
Rechtsvorschriften. Dabei handelt es sich um Daten-
mengen, die ein Mensch sich nie merken oder verarbeiten 
könnte. Nach dem Auslesen der Quellen ist der Agent 
absolut sicher auf diesem Gebiet und kann konkrete 
Rückfragen beantworten. Das verkürzt aufwendige Re-
chercheprozesse der Mitarbeitenden auf ein Minimum.  

Neben den Agenten in den Fachbereichen kommen Auf-
gaben in den Bereichen Bildbearbeitung, Rechtschreib-
prüfung, Textgenerierung und Programmierung hinzu, bei 
denen KI-Tools die Prozesse erleichtern und beschleu-
nigen. Beispielsweise setzt die Volksbank Köln Bonn auf 
KI-generierte Bilder, nicht nur im Marketing, sondern 
auch bei Mitarbeitenden-Fotos: Mitarbeitende können 
der KI eine Auswahl eigener Aufnahmen aus beliebigem 
Kontext zur Verfügung stellen – zum Beispiel Urlaubs-
fotos. Daraus generiert die KI seriöse Darstellungen im 
Businesslook. 

Ohne Fotoshooting: KI-generierte  
Mitarbeiter-Porträts des KI-Experten 
Martin Sobich.

Mehrwert für Mitglieder, Kundinnen und Kunden  

KI-basierte Anwendungen beschränken sich aber nicht 
allein auf den bankinternen Bereich hinter den Kulis-
sen. Auch die Kundinnen und Kunden können bereits 
Technologien für sich nutzen und ihren eigenen Aufwand 
spürbar senken. 

Ein anschauliches Beispiel ist die Fotoüberweisung in 
der VR Banking App. Wer eine Rechnung per Post bekam, 
musste früher Empfänger, IBAN und Verwendungszweck 
Zeile für Zeile händisch abtippen. 
 

KI-Implementierung 
behandeln wir nicht 
als Selbstzweck.
Jürgen Neutgens, Vorstand Volksbank Köln Bonn
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Suchen in internen „Wikis“ waren gestern: Das KI-basierte 
Wissensmanagement der Volksbank Köln Bonn liefert Mit-
arbeitenden schnell und verlässlich Antworten auf individuel-
le Anfragen im Chat.

Nutzerinnen und Nutzer der Fotoüberweisung fotogra-
fieren einfach die Rechnung. Das System liest KI-ge-
stützt die Angaben aus, erkennt die relevanten Felder 
und bereitet die Überweisung vor. Die Dokumenten-
erkennung und automatisierte Verarbeitung erfolgt 
zuverlässig in Sekunden und erspart Kundinnen und 
Kunden Zeit und Aufwand. 

Jürgen Neutgens, Vorstand der Volksbank Köln Bonn: 
„KI-Implementierung behandeln wir nicht als Selbst-
zweck. Wir setzen Technologie immer verantwortungs-
voll und mit klar erkennbarem Mehrwert für unsere 
Mitglieder und Kundinnen und Kunden ein.“ 

Ein weiteres Beispiel ist PIT, der Chatbot im Kundenser-
vice der Volksbank Köln Bonn. Er ist 24 Stunden am Tag 
erreichbar und reagiert ohne Verzögerung auf Anfragen. 
Der digitale Mitarbeiter kann einfache bis komplexe 
Aufgaben übernehmen: PIT unterstützt Kundinnen und 
Kunden beispielsweise bei der Beantragung einer neu-
en Bankkarte, gibt Auskünfte zu Kontofunktionen und 
Öffnungszeiten oder bucht verbindliche Termine mit 
ihren persönlichen Beraterinnen und Beratern.  

Sicherheit als zentrales Einsatzfeld  

Am deutlichsten zeigt sich die Bedeutung von KI im Si-
cherheitsbereich. Deshalb setzt die Volksbank Köln Bonn 
KI auch gezielt zur Betrugserkennung und Sicherheits-
überwachung ein. KI-gestützte Systeme überwachen den 
gesamten Zahlungsverkehr, analysieren Datenströme 
und erkennen verdächtige Muster in Echtzeit. Das kön-
nen alle Abweichungen vom typischen Ausgabeverhalten 
sein: geografische Anomalien, also untypische Transakti-
onen ins Ausland, auffällige Beträge oder hohe Frequen-
zen von Überweisungen sind Beispiele. In diesen Fällen 
schlägt das System selbstständig Alarm und stoppt mög-
liche Betrugsfälle frühzeitig. Außerdem helfen intelligen-
te Analysen dabei, Cyberangriffe und Phishingversuche 
besser zu identifizieren und abzuwehren. 

Volker Klein, Vorstand der Volksbank Köln Bonn: „Auf 
den Feldern Betrugsprävention und Cybersecurity ist 
der technologische Vorsprung von zentraler Bedeutung.  
Wir setzen auf KI-gestützte Systeme als operative 
Weiterentwicklung unseres hohen Sicherheitsniveaus – 
immer mit dem klaren Ziel, unsere Kundinnen, Kunden 
und Mitglieder bestmöglich zu schützen.“ 

Denn auch die Gegenseite schläft nicht: Kriminelle 
bedienen sich zunehmend künstlicher Intelligenz, zum 
Beispiel, um Phishingmails glaubwürdiger wirken zu 
lassen oder gefälschte Identitäten zu erstellen. Diese 
neuen Methoden machen Angriffe raffinierter, zahl-
reicher und schwerer zu erkennen. Für die Bank heißt 
das: Sie muss technologisch immer einen Schritt voraus 
sein. Helmut Wassong: „Wir gehen davon aus, dass der 
Einsatz von KI im Bereich Sicherheit in den kommenden 
Jahren weiter zunehmen wird – einfach, weil Bedro-
hungen komplexer und dynamischer werden. KI hilft 
uns dabei, verdächtige Aktivitäten immer schneller zu 
erkennen und gezielter darauf zu reagieren.“ 

Was die KI nicht ersetzen kann

KI unterstützt, bereitet vor, verdichtet Wissen und macht 
Vorschläge, trifft aber nie autonome Entscheidungen. 
Für die Arbeitsergebnisse tragen weiterhin Mitarbei-
tende die Verantwortung. Sobich: „Die KI ersetzt keine 
Mitarbeitenden, sondern sie nimmt vor allem Routine-
tätigkeiten ab und eröffnet damit die Zeit für qualitative 
Aufgaben. Das sorgt für spürbare Entlastung bei hohem 
Arbeitsaufkommen.“  

In der Beratung stoßen KI-Systeme dort an ihre Gren-
zen, wo es um menschliches Urteilsvermögen, Empathie 
und Verantwortung geht. „Künstliche Intelligenz er-
öffnet viele Chancen – aber sie hat natürlich auch klare 
Grenzen, und das ist gut so“, erklärt Sobich. „Eine KI 
kann Daten analysieren, aber sie kann keine persönliche 
Beziehung aufbauen oder die individuelle Lebenssitu-
ation eines Menschen wirklich erfassen.“ Deswegen gilt 
für die Volksbank Köln Bonn: Überall dort, wo persön-
liche Nähe und Vertrauen entscheidend sind, setzt die 
Bank nicht auf automatisierte Systeme, sondern auf ihre 
Beraterinnen und Berater.

Wir setzen auf KI-gestützte 
Systeme als operative  
Weiterentwicklung unseres 
hohen Sicherheitsniveaus.
Volker Klein, Vorstand Volksbank Köln Bonn
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GEWINNSPAREN

Sparen, gewinnen, 
unterstützen 

Gewinnsparen 
macht’s möglich
Der Beueler Hospizverein begleitet seit 24 Jahren Men-
schen in Beuel und Umgebung, die von Sterben, Tod, 
Abschied und Trauer betroffen sind. Ein engagiertes 
Team aus Haupt- und Ehrenamtlichen leistet mit seiner 
Arbeit einen wichtigen Beitrag für das Zusammenleben 
in der Region. 

Mithilfe einer finanziellen Unterstützung aus dem 
Gewinnsparen renovierte der Verein einen bisher nur als 
Archiv genutzten Kellerraum im evangelischen Gemein-
debüro Beuels. Dank der Förderung in Höhe von 7.100 
Euro richtete sich der Verein einen modernen, einladen-
den Hospizraum ein.

Gewinnsparen, die Soziallotterie der Volksbank Köln Bonn, 
lohnt sich gleich dreifach: erstens langfristig sparen, zwei-
tens mitfiebern um den Hauptgewinn und drittens ganz 
nebenbei gemeinnützige regionale Vereine und Organisa-
tionen unterstützen. Ab einem Einsatz von 5 Euro sind Mit-
glieder, Kundinnen und Kunden der Volksbank Köln Bonn 
bei der monatlichen Verlosung mit von der Partie. 

Vom gesamten Lospreis fließen 4 Euro direkt auf ein 
persönliches Konto des Mitglieds. Der Lotterieeinsatz be-
trägt 1 Euro. Ein Viertel dieses Einsatzes, also 25 Cent pro 
Los, kommt gemeinnützigen Projekten in der Region Köln, 
Bonn und im Rhein-Sieg-Kreis zugute. 

Bettina Gummel, Vorsitzende des Beueler  
Hospizvereins, mit Petra Hamacher, Leiterin  
des RegionalCenters Beuel, und Margarete  
Bich, Regionaldirektorin Bonn und Vorgebirge  
von der Volksbank Köln Bonn.

Weitere Infos 
zur Teilnahme:

Rechtliche Hinweise: Die Teilnahme ist ab 18 Jahren möglich. 1 Die Gewinnwahrscheinlichkeit auf den  
Höchstgewinn von 100.000 Euro beträgt ca. 1:11.000.000 (abhängig von der Anzahl der teilnehmenden Lose).  
Das Verlustrisiko beträgt maximal 20% je Losanteil (= 1 Euro). 2 Abhängig von der Anzahl der teilnehmenden Lose. 

Monatliche Gewinne 
2026

So funktioniert die 
Volksbank-Lotterie 

1-mal 100.000 Euro in bar¹

8-mal Renault 5 E-Tech

10-mal Extra-Geld „Bonjour“ in  
Höhe von 10.000 Euro

55-mal²  5.000 Euro

3.900-mal² 500 Euro
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NACHHALTIGKEIT

30 Jahre Chancenmacher für die Region: 
Stiftung miteinander füreinander

Wertvolle Ressourcen 
schonen
Die Volksbank Köln Bonn leistet mit zwei Recyclingaktionen einen 
Beitrag zum Umweltschutz und für die Gesellschaft. 

112 Mobiltelefone übergab die Genossenschaftsbank zum Recycling 
an den Kölner Zoo. Dabei lassen sich wertvolle Metalle und Erze 
zurückgewinnen. Die Wiederverwertung reduziert vor allem den 
Abbau des Erzes Coltan, dessen Vorkommen in den Lebensräumen 
bedrohter Tierarten liegen. 

Zudem sammelte die Volksbank Köln Bonn über eine Tonne Kron-
korken und übergab sie dem Förderkreis für krebskranke Kinder und 
Jugendliche. Denn was vielen als Müll erscheint, ist tatsächlich ein 
wertvoller Rohstoff: Das Metall der Kronkorken lässt sich recyceln 
und weiterverwenden. So verbindet die Aktion soziales Engagement 
mit Ressourcenschonung.

Die Stiftung miteinander füreinander der Volksbank Köln Bonn 
stärkt gemeinnützige soziale und kulturelle Initiativen 
in Köln, Bonn und der Region. Zudem unterstützt sie 
Mitglieder, die unverschuldet in Not geraten sind. Dieses 
Engagement hat Tradition: Es reicht zurück bis zur Grün-
dung des Vereins „miteinander füreinander“ 1996 und zur 
Einrichtung des Solidaritätsfonds als Stiftung 2012.

Mit der Fusion zur heutigen Volksbank Köln Bonn wurden 
diese Linien zusammengeführt und weiterentwickelt. Seit 
2019 trägt die Stiftung den Namen „miteinander fürein-
ander, Stiftung der Volksbank Köln Bonn eG“ und knüpft 
damit sichtbar an ihre Wurzeln und den solidarischen Ge-
danken an. In den vergangenen 30 Jahren hat sie dafür 
knapp 3 Millionen Euro in der Region gespendet.

Das Motto „miteinander füreinander“ stellt die solidari-
sche Hilfe zur Selbsthilfe in den Vordergrund und stärkt 
regionales Engagement. Sonja Krämer, Vorstandsvor-
sitzende der Stiftung: „Am meisten bewirken wir dort, 
wo Menschen mit Herzblut anpacken, gute Ideen schon 
vorhanden sind und Gemeinschaft spürbar ist – aber am 
Ende genau die finanzielle Unterstützung fehlt, damit es 
wirklich losgehen kann.“

Vereinsarbeit und Ehrenamt sind ein Fundament des 
regionalen Zusammenlebens, von Sportvereinen bis Kul-
turinitiativen, von Brauchtumspflege bis Bildungsauftrag. 
Damit dieses Engagement lebendig bleibt, unterstützt 
die Stiftung regionale Vereine.

Recyceln statt entsorgen: Die ausgemuster-
ten Diensthandys und privaten Altgeräte von 
Mitarbeitenden der Volksbank Köln Bonn ent-
halten noch wertvolle Rohstoffe.

Wettbewerb:  
Naturnahe Gärten Bonn 
Garten zeigen und gewinnen: Ob Hinterhof, Vorgarten, Gemein-
schaftsgrün oder Garten hinterm Haus – die Volksbank Köln Bonn 
zeichnet Gärten aus, die Artenvielfalt fördern, Klima schützen und 
Nachbarschaften verbinden. Der erste Platz ist mit 1.000 Euro dotiert. 

Einfach Fragebogen aus-
füllen, Fotos schießen und 
mitmachen.
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REGION

MINT-Förderung für  
die Realschule Beuel   

Hilfsaktion für 
Wohnungslose in der  
kalten Jahreszeit 

Praxisnah lernen, experimentieren und eigene Lösungen 
entwickeln: Das steht im Mittelpunkt einer MINT-Schul-
förderung, die die Volksbank Köln Bonn gemeinsam mit 
der gemeinnützigen Initiative VR- 
DIGICATION ins Leben gerufen hat – zugunsten der 
Schülerinnen und Schüler der Realschule Beuel.  

Durch das Coaching und die Beratung der Initiative  
erhielt die Schule eine auf ihren Bedarf abgestimmte 
technische Ausstattung für die Unterrichtsfächer Ma-
thematik, Informatik, Naturwissenschaften und Technik. 
Dazu zählen programmierbare Lernroboter mit vielen 
Erweiterungsmöglichkeiten sowie zwei Highspeed 

Die Volksbank Köln Bonn rief mit der Aktion „Zesamme 
met Hätz“ zur Unterstützung wohnungsloser Menschen 
an mehreren Standorten auf. Von Oktober 2025 bis Januar 
2026 sammelte sie in mehreren Filialen Sachspenden wie 
Duschgel, Unterwäsche, Socken, Wärmepads, Hygienearti-
kel, löslichen Kaffee, Tee, Konservendosen und Süßigkeiten 
– genau die Dinge, die wohnungslose Menschen benötigen. 

Ziel war es, Menschen ohne festen Wohnsitz konkret zu 
helfen und sie im Alltag zu entlasten. Zahlreiche Mitglieder, 
Kundinnen und Kunden sowie Mitarbeitende der Genossen-
schaftsbank beteiligten sich. Schlussendlich übergab die 
Volksbank Köln Bonn im Januar 372 mit über 2.200 Pro-
dukten gepackte Beutel an den Verein für Gefährdetenhilfe 
Bonn/Rhein-Sieg und an die Drogenhilfe Köln. 

Lernen mit Profi-Equipment: Dieser Roboterbausatz  
ermöglicht den spielerischen Einstieg in die Welt der  
Programmierung.

Frederick Geitel, Christel Weiss, Jürgen Pütz, Lukas Wagner  
und Lisa Wiegand von der Volksbank Köln Bonn sowie Susanne  
Fredebeul und Nelly Grunwald vom Verein für Gefährdetenhilfe  
in Bonn zusammen mit einigen Menschen, die sich über die 
Spendenbeutel freuten.

Babeljötche – Lockenwickler  

Ditzje – kleines Kind, Säugling  

eene Jott und Pott – enge Verbindung  

Klävbotz – jemand, der an der Theke klebt  

(lange oder bis zum Schluss bleibt)  

kötte – betteln, sammeln von Tür zu Tür   

Köttebüx – Sammelbüchse  

Kuschteie – Kastanien

Schnüss schwade –  

Wat bedück et? 

Ein kleiner Spickzettel zur 

kölschen Mundart.

Multicolor 3D-Drucker. Ergänzend umfasst das Angebot 
unter anderem eine begleitende Einführungsunterstüt-
zung, eine Hotline und die Vernetzung mit Netzwerk-
partnern und bereits fortgeschrittenen Schulen. Die 
Förderung will frühzeitig praxisnahes, experimentelles 
und forschendes Lernen ermöglichen. So sollen Kinder 
und Jugendliche selbst ausprobieren, Zusammenhän-
ge erkennen, Probleme analysieren und eigenständig 
Lösungswege entwickeln. 

Seit 2020 ermöglichte VR-DIGICATION gemeinsam mit 
über 70 Volks- und Raiffeisenbanken bundesweit mehr 
als 200 Schulförderungen. 
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Katrin Wurm ist seit 2016 Geschäftsführerin bei der Kunst!Rasen GmbH.  
Ihre Verbindung zu der Open-Air-Location an der Bonner Rheinaue begann 
aber bereits viel früher: Noch bevor sie ihre Ausbildung bei einer Event- 
agentur in Köln aufnahm, schenkte sie im Nebenjob auf dem Kunst!Rasen 
Getränke aus. Heute verantwortet die Eventmanagerin Personal, Auf- und 
Abbaulogistik und Gastronomie. Trotzdem lässt sie es sich nicht nehmen, 
jedes Jahr selbst am Zapfhahn zu stehen – damit sie mittendrin ist und  
sich sicher sein kann, dass alles läuft. 

JUNGE ERWACHSENE

Kunst!Rasen: Erfolgsgeschichte  
der Bonner Sommer-Location 

Wie ist der Kunst!Rasen entstanden  
und wo stehen Sie heute?   
Katrin Wurm: Der Kunst!Rasen entstand 2012, nachdem 
die Konzertreihe auf der Bonner Museumsmeile ein neues 
Gelände benötigte. Wir sind eine Open-Air-Konzertloca-
tion für die Sommersaison. Auf einer Wiese am Rheinufer 
errichten wir für acht Wochen eine große Bühne, auf der 
unterschiedliche Künstler auftreten. Heute veranstalten 
wir rund 25 Events pro Saison mit bis zu 120.000 Gästen. 
Der Kunst!Rasen ist inzwischen ein fester Bestandteil des 
Bonner Kultursommers und wächst kontinuierlich weiter. 

Was ist Ihnen beim Besuchererlebnis wichtig?  
Katrin Wurm: Die Mischung aus Konzertreihe und Som-
mererlebnis macht unseren besonderen Charakter aus. Es 
herrscht acht Wochen lang Festivalgefühl, obwohl jedes 
Konzert für sich steht.  Dazu gehören – neben den Musik-
Acts – Atmosphäre, Organisation und ein faires Gastro-
nomie-Angebot auf dem Gelände. Besonders ist, dass wir 
die Gastronomie vollständig selbst organisieren. Dadurch 
können wir bei den Preisen flexibel reagieren. Bei großer 
Hitze passen wir zum Beispiel unsere Getränkepreise an, 
um sicherzustellen, dass alle genug Wasser trinken. 

Außerhalb der Saison ist die Location eine grüne Wiese. 
Bedeutet das im Unternehmen eine lange Winterpause? 
Katrin Wurm: Nein! Die acht Wochen im Sommer, der 
sichtbare Teil unserer Arbeit, sind nur die Spitze des 
Eisbergs. Den Rest des Jahres planen wir die Veran-
staltungen, kümmern uns um Marketing, Social Media, 
Ticketing und Kooperationen. Außerdem organisieren 
wir Künstler, Verträge und Logistik für die nächste 
Saison. Unser Team im Büro ist in den letzten Jahren auf 
neun Mitarbeitende angewachsen, weil wir immer mehr 
Aufgaben selbst übernehmen.  

Welche Rolle spielt die Volksbank Köln Bonn  
als Partner für die Kartenzahlung?   
Katrin Wurm: Die Zusammenarbeit ist verlässlich und 
auf uns zugeschnitten. Eine besondere Anforderung 
ist zum Beispiel, dass wir alle unsere Einnahmen in nur 
wenigen Wochen erzielen und den Rest des Jahres 
nichts – das stellt Zahlungsdienstleister vor Heraus-
forderungen. Außerdem brauchen wir in der heißen 
Phase Technik, auf die wir uns jederzeit blind verlassen 
können. Wenn etwas ausfällt, muss schnell Hilfe vor Ort 
sein. Die Volksbank Köln Bonn hat uns bewiesen, dass 
sie genau das leisten kann. 

Frau Wurm, vielen Dank für das Gespräch!

Brings 03.07. | Montez 04.07. | Marillion 05.07. | Jovanotti + Jack 

Savoretti 07.07. | Nile Rodgers & Chic mit Mother’s Finest und 

Kid Creole & The Coconuts 08.07. | Madness 09.07. | Klas-

sik!Picknick 12.07. | ZAZ 15.07. | Wincent Weiss 17.07. | Donots 

- Kiddie Slam + Bummelkasten 02.08. | Roxette 03.08. | Roy 

Bianco & Die Abbrunzati Boys 06.08. | Savatage 13.08. | OMD 
14.08. | Roland Kaiser 15.08. | Zah1de 16.08. | Moby 18.08. | Amy 

Macdonald 19.08. | Agnes Obel 22.08. | The BossHoss 23.08. | 

Nick Cave & the Bad Seeds 25.08. | Blue 27.08. | Rheinkilome-

ter 652: mit Ikkimel, Domiziana u.a. 28.08. | „Oh wie schön“ 

Festival: mit Fäaschtbänkler, Oimara, Druckluft, Cat Ballou, 

Köbesse 29.08.

Kunst!Rasen Line-up 2026 

Kunst!Rasen-Sponsorin ist die Volksbank Köln Bonn seit 
2024. Zusätzlich organisiert sie seit dem vergangenen 
Jahr auch die Kartenzahlung auf dem Gelände.

Zwei Tickets  
zum Wincent Weiss  Konzert gewinnen mit unserem Rätsel  

auf S. 23!



17VonHerzen 1/2026

IMMOBILIEN

Handwerker finden  
im Handumdrehen  
 

Im Handwerkerportal finden Mitglieder, Kundinnen und 
Kunden der Volksbank Köln Bonn die passenden Anbieter 
in ihrer Region für die Dienstleistung, nach der sie aktuell 
suchen. Neben den klassischen Handwerksbetrieben 
führt die Datenbank auch Dienstleister aus verwandten 
Branchen – zum Beispiel Architekturbüros, Gutachter 
oder auch Küchenstudios. In der Anwendung haben 
Nutzerinnen und Nutzer die Möglichkeit, nach groben 
Bereichen zu sortieren oder auch ganz konkret nach der 
Dienstleistung zu suchen, die bei ihrer Immobilie gefragt 
ist. Eine übersichtliche Darstellung der Ergebnisse stellt 
Vergleichbarkeit her und nimmt den Nutzerinnen und 
Nutzern den Schritt ab, einzelne Betriebe zu recherchie-
ren. Die Abwicklung läuft schnell und einfach über eine 
digitale Anfrage- und Antwortfunktion ab. 

Integriert ist die Datenbank in die Plattform „Zuhause“ 
der Volksbank Köln Bonn. Hier steht nicht allein die 
finanzielle Beratung im Vordergrund, sondern die hand-
feste Unterstützung in der praktischen Umsetzung – egal 
in welcher Phase sich die Immobilie befindet. 

Die Plattform bietet ein breit gefächertes Serviceange-
bot: Nutzende können in einer regionalen Datenbank 
gezielt nach Häusern, Eigentumswohnungen und Grund-
stücken in und um Köln und Bonn suchen. Wer seine 
Immobilie verkaufen möchte, findet auf der Plattform 
„Zuhause“ Tools für eine digitale Schnellbewertung. 

Die Plattform „Zuhause“ bündelt als zentrale digitale  
Anlaufstelle der Volksbank Köln Bonn alle Themen rund 
um Immobilien: von Kaufen oder Bauen über Modernisieren 
bis Mieten, Vermieten und Verkaufen. Der neueste Service: 
das Handwerkerportal.

Handwerker finden 
in Sekunden: Ein-
fach Bereich oder 
Dienstleistung und 
die Postleitzahl 
eingeben und den 
passenden Anbieter 
kontaktieren.

Damit lässt sich in wenigen Minuten eine erste Ein-
schätzung des Marktwerts einholen. Zudem vermittelt 
die Bank über die Plattform Kontakt zu Expertinnen 
und Experten für den Verkaufsprozess. Ein weiterer 
Schwerpunkt liegt auf dem Thema Nachhaltigkeit und 
Werterhalt: Mit Tools wie dem „ModernisierungsCheck“ 
können Eigentümerinnen und Eigentümer ermitteln, 
welche Sanierungsmaßnahmen sinnvoll sind und 
welche staatlichen Förderungen zur Verfügung stehen. 
Außerdem finden Interessierte ein Beratungsangebot 
für die Baufinanzierung samt Kreditrechner. Kurzum: 
„Zuhause“ ist der richtige Begleiter und ein guter Start 
für alle Fragen rund um die Immobilie. 

Jetzt 
registrieren: 

Lassen Sie Ihren Betrieb in die Datenbank  
aufnehmen. Nach einer einfachen Registrierung 
taucht Ihr Unternehmen mit einer Onlinekartei-
karte auf. Sie geben an, welche Dienstleistun-
gen Ihr Unternehmen anbietet und in welchem 
Umkreis potenzielle Kunden sich an Sie wenden 
können. So erreichen Sie nur Anfragen, die zu 
Ihnen passen.  

Sie sind Handwerker?

Probieren Sie  
es einfach aus:

Und noch eine Besonderheit: Sie können auf 
Ihrer Webseite Kreditrechner für unseren Mo-
dernisierungskredit „VobaCredit Immo“ und die 
nachhaltige Variante „VobaCredit+“ platzieren 
und so das häufige Abschlusshindernis „fehlen-
de Mittel“ für Ihre Kunden aus dem Weg räumen. 
Der Kredit kann in jeder unserer Filialen oder 
sofort telefonisch abgeschlossen werden.
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Phishing & Co. – So schützen  
Sie sich vor Datenbetrug 

Aktuelle Betrugsmaschen erkennen 

Zu den typischen Methoden gehört das klassische 
Phishing: Dabei versenden Betrügerinnen oder Betrüger 
gefälschte E-Mails oder SMS und geben sich als Ban-
ken, Versandunternehmen oder Behörden aus. Häufig 
enthalten diese Nachrichten dringende Aufforderungen, 
etwa zu einer angebliche Sicherheitsprüfung, oder den 
Hinweis auf eine drohende Kontosperrung. Neu ist eine 
Variante namens Quishing. Dabei erhalten Betroffene 
Briefe mit QR-Codes, die auf täuschend echt gestaltete 
Login-Seiten führen. Auch beim Verkauf über gängige 
Onlineauktions-Plattformen tauchen Betrugsversuche 
auf. Dort fordern angebliche Käuferinnen und Käufer 
manchmal zur Verifizierung von Konto oder Kreditkarte 
auf. Eine weitere Masche ist Telefonbetrug: Täterinnen 
und Täter geben sich als Mitarbeitende einer Bank aus 
und versuchen, Menschen zu sogenannten Demoüber-
weisungen oder angeblichen Sicherheitsprüfungen zu 
bewegen. Auch angeblicher Software- oder IT-Support 
kann Teil eines Betrugs sein, wenn dabei Zugriff auf den 
eigenen Rechner verlangt wird.  

Betrugsversuche lassen sich oft an bestimmten Merk-
malen erkennen. Typischerweise bauen die Betrügerin-
nen und Betrüger starken Zeitdruck auf. Nachrichten 
behaupten etwa, ein Konto werde gesperrt, wenn nicht 
sofort reagiert wird. Häufig sind die Texte unpersönlich 
formuliert. Auch ungewöhnliche Absenderadressen und 
sprachliche Fehler können ein Hinweis sein. Auffällig 
sind außerdem Nachrichten, die zum Anklicken von 
Links oder zum Scannen eines QR-Codes auffordern.  
In vielen Fällen führen diese direkt auf gefälschte Web-
seiten, auf denen Zugangsdaten abgefragt werden. 

Sicher mit der SMS-Regel

Ein hilfreiches Prinzip im Umgang mit einer solchen  
Betrugssituation ist die sogenannte SMS-Regel. Sie 
steht für Stoppen, Misstrauen und Schützen (SMS): 
Stoppen bedeutet, zunächst Ruhe zu bewahren und 
nicht vorschnell zu handeln. Misstrauen heißt, die Her-
kunft einer Nachricht kritisch zu prüfen und sich nicht 
von Dringlichkeit unter Druck setzen zu lassen. Schüt-
zen bedeutet schließlich, keine Links oder QR-Codes 
zu öffnen und keine sensiblen Daten einzugeben, wenn 
Zweifel an der Echtheit bestehen.  

Nutzerinnen und Nutzer des OnlineBankings sollten  
ihre Zugangsdaten ausschließlich auf der bekannten, 
offiziellen Webseite der Volksbank Köln Bonn einge-
geben. Links oder QR-Codes aus verdächtigen Nach-
richten gehören nicht geöffnet. TAN-Freigaben sollten 
nur nach sorgfältiger Prüfung erfolgen. Gut zu wissen: 
Die Volksbank Köln Bonn fragt persönliche Daten wie 
PIN oder TAN grundsätzlich nie telefonisch ab. Auch 
starke und unterschiedliche Passwörter erhöhen die 
Sicherheit: Ein Passwortmanager kann dabei helfen. Bei 
Verdacht empfiehlt es sich, Passwörter umgehend zu 
ändern. 

Phishing gehört seit Jahren zu den häufigsten Betrugsformen im 
digitalen Alltag. Kriminelle versuchen dabei, an vertrauliche Daten 
wie Zugangsdaten zum OnlineBanking, Kreditkarteninformationen 
oder persönliche Passwörter zu gelangen. Die Betrügerinnen und 
Betrüger werden dabei immer kreativer und ihre Methoden ent-
wickeln sich ständig weiter. E-Mails, SMS, Telefonanrufe oder sogar 
Briefe können Teil solcher Betrugsversuche sein. Das Vorgehen 
entspricht häufig einem ähnlichen Muster: Täterinnen und Täter 
wollen sich Vertrauen erschleichen, dann Druck aufbauen und 
Menschen dazu bringen, sensible Daten preiszugeben.  

Trotz aller Vorsichtsmaßnahmen können Sie einer Betrugsmasche  

zum Opfer fallen. Wenn die Zugangsdaten in die falschen Hände  

geraten sind, zählt schnelles Handeln:  

•	 Sperren Sie sofort Ihr OnlineBanking oder Ihre Karte über die  

offizielle Webseite der Volksbank Köln Bonn oder telefonisch. 

•	 Sobald Ihnen etwas merkwürdig vorkommt, melden Sie  

es per Telefon 0221 2003-2008 oder online unter  

volksbank-koeln-bonn.de/sicherheit/phishing-meldungen.  

•	 Erstatten Sie Anzeige bei der Polizei – online oder vor Ort: 

internetwache.polizei.nrw/ich-moechte-eine-anzeige-erstatten 

Im Ernstfall

Die Volksbank Köln Bonn eG begleitet Sie mit aktuellen Warnungen, Schu-lungen und Tipps, damit Sie digital sicher unterwegs sind. 

Mehr Infos  finden Sie hier:

Bleiben Sie wachsam,wir helfen Ihnen!
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MeinPlus:  
136 Partner in der Region 
MeinPlus ist die Platform für das regionale Cashback- 
Programm der Volksbank Köln Bonn. Kundinnen und 
Kunden erhalten für jeden Einkauf bei den teilnehmenden 
Partnern in der Region Geld zurück. 

Immer mehr Unternehmen aus verschiedensten Branchen 
in Köln, Bonn und dem Rhein-Sieg Kreis nehmen als Regio+ 
Partner an dem Programm teil: Im Hotel- und Gastronomie-
bereich sind zum Beispiel namhafte Größen wie das Kameha 
Grandhotel in Bonn, die Bäckerei Schmitz & Nittenwilm oder 
auch ausgewählte Restaurants der Fast-Food-Kette McDo-
nald‘s mit an Bord. Aber auch Freizeitangebote wie LaserTag 

Mit AltersVORFREUDE in die  
freie Lebensphase
Altersvorsorge wirkt auf viele Menschen komplex und 
unüberschaubar. Unterschiedliche Möglichkeiten der 
Absicherung, langfristige Entscheidungen und indi-
viduelle Lebensentwürfe erschweren die Planung. 
Gleichzeitig wächst der Wunsch nach finanzieller Frei-
heit und Zeit für Familie, Hobbys und neue Erfahrungen 
im Ruhestand. 

Deswegen hat die Volksbank Köln Bonn AltersVOR-
FREUDE entwickelt. Elementarer Bestandteil des 
Konzepts ist die individuelle Beratung, die sich Zeit 

nimmt, um Zusammenhänge verständlich zu erklären, 
zum Beispiel zwischen gesetzlicher Rente, betriebli-
cher und privater Vorsorge. Außerdem gehört konkrete 
Unterstützung, etwa beim Anfordern einer Rentenaus-
kunft, dazu.   

Sprechen Sie 
uns an: 

Jetzt für MeinPlus  
registrieren und alle  

Partner entdecken:

Köln oder das Sportcenter SportsFactory beteiligen sich. 
Sogar bei Geschäften wie dem Fotospezialisten Leisten-
schneider, dem Kindermodeladen Knopf und Kind oder der 
Fahrradwerkstatt Cycle WERX profitieren die Kundinnen 
und Kunden der Volksbank Köln Bonn. Kurzum: 136 Regio+ 
Partner machen das Einkaufen vor Ort für Kundinnen und 
Kunden der Volksbank Köln Bonn noch attraktiver.  

Digitale girocard jetzt  
auch für iOS verfügbar 

Egal ob im Restaurant, im Supermarkt oder am Geldautomaten: 
Die digitale girocard lässt sich überall dort nutzen, wo bisher die 
EC-Karte zum Einsatz kommt.

Die Volksbank Köln Bonn erweitert ihr Angebot für mo-
biles Bezahlen: Die digitale girocard ist jetzt auch in der 
VR Banking App für iOS-Geräte verfügbar. Damit können 
iPhone-Nutzerinnen und -Nutzer kontaktlos mit der giro-
card per App bezahlen. Apple Pay bleibt dabei weiterhin 
nutzbar.  

Für Android-Geräte steht die Technologie bereits seit  
einigen Jahren zur Verfügung. Nun können Kundinnen 
und Kunden den Service unabhängig vom Betriebssys-
tem nutzen. Voraussetzung sind ein OnlineBanking-Zu-
gang und ein Smartphone mit NFC-Funktion. NFC steht 
für „Nahfeldkommunikation“ und ist heute bei fast allen 
Geräten serienmäßig verbaut. 

In Deutschland kann die digitale girocard überall dort 
eingesetzt werden, wo girocard-Zahlungen akzeptiert 
werden. Eine Nutzung im Ausland ist aktuell nicht vor-
gesehen.  
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VERANSTALTUNGEN

Köln: 19.06.2026 – 16.00 Uhr / 20.06.2026 - 11.00 Uhr – Preis 5 € p. P. 

Stadtteilführung durch Nippes  
„Loss mer ens noh Neppes jonn, en Neppes kreije mer Spass“, 
so wird das Veedel in einem Lied besungen. Entdecken Sie 
mehr über die Geschichte von Nippes auf einem gut zwei-
stündigen Rundgang durch den lebendigen und bodenstän-
digen Stadtteil. 

Köln: 12.06.2026 - 19.00 Uhr - Preis 5 € p. P. 

Kumede-Theater - Sondervorstellung
„Zoff em Grandhotel – ein Diva kütt selden allein.“ Die Kumede  
ist wieder da! Das kölsche Kult-Ensemble setzt zum nächsten 
Streich an – Voller Witz, Herz und bestem kölschem Humor.  
Es wird glamourös in der Volksbühne am Rudolfplatz!

Bonn: 07.05.2026 - 15.00 Uhr und 17.00 Uhr / 29.05.2026 - 17.00 Uhr  
Preis 5 € p. P. 

Führungen im Haus des Karnevals 
200 Jahre Bonner Karneval – jestern, hück und morje! Die be-
sondere Führung durch das Haus des Karnevals bringt Ihnen 
das Bonner Kulturerbe näher. Bewundern Sie die Vielfalt des 
Kostümfundus, die Pracht der Ordenssammlung sowie in der 
„Schatzkammer“ die Insignien von Prinz und Bonna, kostbare 
Goldschmiedearbeiten und Ornate. Erhalten Sie exklusive und 
außergewöhnliche Eindrücke.

Frechen: 14.06.2026 - 10.30 Uhr - Preis 10 € p. P. - Kinder kostenlos 

Kinder-Unternehmertag mit x4kids
Bei diesem besonderen Workshop auf dem Gut Clarenhof 
schlüpfen Kids im Alter von sechs bis zwölf Jahren in die Un-
ternehmer:innen-Rolle. Spielerisch und praxisnah erleben sie, 
wie aus einer Idee ein echtes Produkt oder eine Dienstleistung 
wird – inklusive Preisgestaltung, Marketing und Verkauf an echte 
Kundinnen und Kunden: die Eltern. Im Anschluss wird gemeinsam 
entschieden, an welchen guten Zweck der Erlös gespendet wird!

Mitglieder- 
veranstaltungen
Kunst, Kultur, Erlebnis 

Köln: 25.08.2026 - 16.30 Uhr - Preis 5 € p. P. 

Geologische Exkursion: Der Lavastrom von Klettenberg 
Auf einer zweistündigen Exkursion besuchen wir Lavaströme,  
finden Fossilien und erfahren etliches über die Geologie der 
Region rund um Köln: zum Beispiel, dass der Rhein während der 
Eiszeit über das heutige Klettenberg floss. Wir starten und enden 
am Petersberger Hof in Köln. Nach der Exkursion bietet der Gast-
hof Gelegenheit zur Einkehr. 

Jetzt anmelden



21VonHerzen 1/2026

Köln: 04.09.2026 - 15.30 Uhr / 05.09.2026 - 11.00 Uhr - Preis 5 € p. P. 

Führung Neues Kölner Stadtmuseum (KSM)
Vorübergehend im ehemaligen Modehaus Sauer an der Minori-
tenkirche untergebracht, vermittelt das Kölnische Stadtmuse-
um 2000 Jahre Stadtgeschichte und Besonderheiten aus Köln 
auf kleinster Fläche. Freuen Sie sich auf einen kurzweiligen 
Rundgang durch diese interessante Ausstellung. 

Herbst 2026: Termin wird rechtzeitig bekannt gegeben.

Exklusives für Mitglieder: Pflanztag im Wald  
Nach einem Waldspaziergang bis zur Pflanzstelle geht es an die 
Arbeit: Unter fachkundiger Anleitung pflanzen die Teilnehmen-
den 80 bis 300 Setzlinge für den klimastabilen Mischwald. Ein 
aktives Naturerlebnis, bei dem Sie sich ganz nebenbei Hinter-
grundwissen zu Baumarten und Klimaresilienz aneignen. Ihr 
nachhaltiger Tag mit der Volksbank Köln Bonn unter dem Motto 
„Gemeinsam Pflanzen. Gemeinsam Wachsen.“ 

* Über Ihre Teilnahme entscheidet das Los per Zufallsgenerator.
Sie bekommen im Anschluss entweder eine Zusage und Ihr Ticket 
oder wir bieten Ihnen einen Zusatztermin an. Sollten Sie keine wei-
teren Informationen von uns erhalten, bleiben Sie auf der Warteliste 
und rücken nach, sobald Plätze frei werden.

Köln: 30.10.2026 - 19.00 Uhr - Preis 5 € p. P.     

Theater Spielkreis Monreal 
Auch in diesem Jahr folgen wir einer lieb gewonnenen 
Tradition. Der Spielkreis Fritz Monreal präsentiert im 
Brunosaal sein neues Theaterstück op echte kölsche Art.
Wie auch in den vergangenen Jahren dürfen Sie sich 
erneut auf einen unterhaltsamen Abend freuen.

Bornheim: 25.06.2026 – 8.00 Uhr – kostenlos 

Der Immobilienmarkt in Deutschland zieht aktuell wieder 
an. Vor allem in den Metropolregionen wie Köln-Bonn 
bleiben Häuser, Wohnungen und Gewerbeimmobilien  
attraktive Sachwertinvestitionen. Beim Netzwerkfrüh-
stück „Immobilien 2030“ werfen wir einen Blick auf die 
aktuelle Lage und in die nahe Zukunft. 

Prozessfinanzierung für den Mittelstand – Gerichtspro-
zesse sind teuer, langwierig und binden Management-
ressourcen. Wie Mittelständler ihre Ansprüche rechtlich 
durchsetzen können, ohne Liquidität oder Bilanz zu 
belasten, zeigen die Referenten bei der  
Foris AG in Bonn anhand von Praxisbeispielen aus  
typischen Streitfällen. 

Bonn: 21.05.2026 – 17.30 Uhr – kostenlos 

Netzwerkveranstaltungen

Melden Sie sich direkt 
an oder entdecken Sie 
weitere Termine:



Mehr über Pütz & 
Roth im Video:

Wie würdigt  
eine Trauerfeier das 
Gedenken an die 
Verstorbenen? 

Bei einer Trauerfeier wollen wir allen Anwesen-
den die Chance geben, den Menschen, der von 
ihnen gegangen ist, noch einmal wahrzunehmen. 
Wenn die verstorbene Person leidenschaftliche 
Kuchenbäckerin war, dann sollten wir ihren Lieb-
lingskuchen reichen, und wenn der Verstorbene 
ein Faible für Rockmusik hatte, dann dürfen 
während der Trauerfeier auch gerne seine Lieb-
lingssongs gespielt werden.

Eine Tasse  
Kaffee mit … 

Warum sind Sie  
Mitglied bei der  
Volksbank Köln Bonn? 
Ohne die Volksbank Köln Bonn gäbe es 
unser Unternehmen heute nicht. Mein 
Vater konnte die Bank mit seinen visionä-
ren Vorstellungen überzeugen, obwohl er 
als Bauernjunge nicht finanzstark war. Das 
zeugt von großem Vertrauen und mensch-
licher Nähe in der Genossenschaftsbank.

Ihr Vater Fritz Roth  
leistete viel Pionierarbeit. 
Ist die Gesellschaft heute 
offener für alternative 
Bestattungskultur? 

Nicht unbedingt: Unsere Gesellschaft entwickelt 
sich leider dahin, dass Menschen immer ein-
samer werden und zunehmend kommunikative 
Barrieren um sich herum aufbauen. Viele Leute 
leben in ihrer eigenen Bubble, lernen nicht mehr 
Konflikte aufzulösen und komplizierte Themen 
emotional zu verarbeiten. Umso schwieriger ist 
es daher, heutzutage das Thema Tod und Ster-
ben überhaupt ins Gespräch zu bringen. Aber 
genau das ist unser Anliegen. 

Welchen Tipp möchten  
Sie unserer Leserschaft  
mit auf den Weg geben? 
Häufig bin ich mit Menschen im Gespräch, die sich nie 
mit ihren Liebsten über deren Bedürfnisse im Todesfall 
ausgetauscht haben – weil das Thema tabuisiert wurde 
oder weil der Moment einfach nie passend erschien, 
bis es zu spät war. Ich würde jedem empfehlen, sich auf 
diese Gedankenreise einzulassen, nicht beschämt zu 
sein und stattdessen Träumen zu wagen: Was würde ich 
mir wirklich wünschen in so einer Situation? 

22

Was macht 
Ihren Privatfriedhof 
besonders? 
Bei uns gibt’s nur eine Regel: Keine Grabstätte 
ohne Namen. Sonst nichts. Es gibt keine Tore, 
keine Öffnungszeiten, keine Verbotsschilder.  
In unseren Gärten der Bestattung ist ein Wald-
kindergarten zu Hause und es gibt eine große 
Bühne für Konzerte. Als Kasalla dort aufgetreten 
sind, haben 2.000 Menschen begeistert gefeiert 
und getanzt.

David Roth,  
Bestatter und Trauerbegleiter
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Wincent Weiss Konzert auf 
dem Kunst!Rasen erleben  
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Verregneter Frühling? Bestes Wetter für kniffligen Kreuzworträtselspaß! Jetzt das  
Lösungswort finden und die Vorfreude auf den Sommer ist garantiert: Unter den richti-
gen Einsendungen verlosen wir einmal zwei Tickets für das Wincent Weiss Konzert am 
17. Juli auf dem Kunst!Rasen in der Bonner Rheinaue. Einsendeschluss: 15. Juni. 

Bitte senden Sie das Lösungswort mit Ihrem Namen und Ihrer Anschrift an mitglieder@volksbank-koeln-bonn.de 
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volksbank-koeln-bonn.de/gewinnsparen

 

AUF LOS GEHT´S LOS.

Mit Gewinnsparen viele Chancen 

nutzen - für sich und andere!

Gewinnen. Sparen. Helfen. Mit dem Kauf  von Gewinnsparlosen haben 
Sie die Chance  auf hochwertige Sach- und Geldpreise.  Darüber hinaus 
unterstützen Sie soziale und  gemeinnützige Institutionen und Vereine  
in  der Region und sparen einen Teil Ihres Einsatzes.

Anzeige Gewinnsparverein  U4 - 210x172.indd   1Anzeige Gewinnsparverein  U4 - 210x172.indd   1 18.02.26   10:4918.02.26   10:49

Wir sind für Sie da:
Volksbank Köln Bonn eG 

Telefon: 0221 2003-0

Sie erreichen unsere Telefonfiliale von  
Montag bis Donnerstag  
in der Zeit von 8.00 Uhr bis 19.00 Uhr und  
freitags von 8.00 bis 18.00 Uhr.

E-Mail: info@volksbank-koeln-bonn.de
Web: volksbank-koeln-bonn.de

Finden Sie 
@volksbankkoelnbonn auf:

facebook
instagram LinkedIn

tiktok

mailto:info%40volksbank-koeln-bonn.de?subject=
https://www.volksbank-koeln-bonn.de/startseite.html
https://www.facebook.com/volksbankkoelnbonn/?locale=de_DE
https://www.instagram.com/volksbankkoelnbonn/?hl=de
https://de.linkedin.com/company/volksbank-k%C3%B6ln-bonn-eg
https://www.tiktok.com/@volksbankkoelnbonn?lang=de-DE

